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Agenda 

1. Wie hat sich die Lohnungleichheit in Deutschland in den 

zurückliegenden Jahren entwickelt und wie steht Deutschland im 

internationalen Vergleich da? 

2. Was sind die Ursachen der Lohnungleichheit? 

3. Wie entwickelt sich Lohnungleichheit in den kommenden 

Jahren? 

4. Wieviel Zuwanderung braucht der Arbeitsmarkt? 
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Die Lohnungleichheit hat in Deutschland seit Mitte der 
1990er Jahre zugenommen. 
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Zunahme der Lohnungleichheit seit Mitte der 1990er Jahre 

Quelle: Bertelsmann Stiftung: Wachsende Lohnungleichheit in Deutschland, 2015, S. 9. 
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Das Niveau der Lohnungleichheit in Deutschland ist im 
internationalen Vergleich noch moderat, aber die Zunahme 

der Lohnungleichheit ist überdurchschnittlich hoch. 
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Lohnungleichheit in Deutschland im internationalen 

Vergleich moderat … 

Quelle: Bertelsmann Stiftung: Wachsende Lohnungleichheit in Deutschland, 2015, S. 10. 
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… aber überdurchschnittlich stark ansteigend 

Quelle: Bertelsmann Stiftung: Wachsende Lohnungleichheit in Deutschland, 2015, S. 10. 

+ 13,3 % 

+ 12,0 % 

+ 9,7 % 

+ 20,0 % 
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Persönliche Eigenschaften erklären die zunehmende 
Lohnungleichheit nur zum Teil. 

Wichtigster Treiber ist die nachlassende Tarifbindung. 
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Treiber der zunehmenden Bruttolohnungleichheit in 

Deutschland zwischen 1996 und 2010 

 Persönliche Eigenschaften (Geschlecht, Alter, Bildung, Beruf) 
erklären rund 20% der zunehmenden Lohnungleichheit. 

 Exporttätigkeiten erklären rund 15% der zunehmenden 
Lohnungleichheit. 

 Nachlassende Tarifbindung erklärt rund 40% der zunehmenden 
Lohnungleichheit. 



Seite 13 18. November 2015 Seite 13 Quelle: Bertelsmann Stiftung: Wachsende Lohnungleichheit in Deutschland, 2015, S. 17. 

Entwicklung entlang persönlicher Merkmale: die 

Geschlechter 
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Anteil der Arbeitnehmer ohne Tarifvertrag nach Branchen 

im Jahr 2010 (Angaben in Prozent) 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Tarifbindung in Deutschland 2010, Wiesbaden 2013, S. 16. 
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Simulationsberechnungen kommen zu dem Ergebnis, dass 
die Schere bei den Arbeitseinkommen auch bis 2020 

auseinandergehen wird.  
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Zentrale Annahmen der Simulationsberechnungen 

 Untersuchungszeitraum: 2012 bis 2020 

 Ausgangspunkt: Makroökonomische Prognose aus dem 

Deutschlandreport der Prognos AG 

 Untersuchungsgegenstand: 

o Entwicklung des realen Arbeitseinkommen in verschiedenen 

Branchen 

o Entwicklung des verfügbaren realen Nettoeinkommens der 

Erwerbstätigen (Berücksichtigung von Steuern, Sozialbeiträgen und 

Transferleistungen, übrige Einkommensarten konstant gehalten) 

 Annahmen zur Lohnentwicklung: 

o Basis-Szenario: Lohnentwicklung entspricht der 

Produktivitätsentwicklung 

o Mindestlohnregelung ab 01.01.2015 berücksichtigt 
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Produktivitäts-

entwicklung: 

Hoch produktive 

kapital- und 

technologieintensive 

Branchen erhöhen 

ihre Produktivität 

überdurchschnittlich 

stark 

Quelle: Bertelsmann Stiftung: Lohneinkommensentwicklungen 2020, 2015, S. 31. 
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Bruttostunden-

löhne: 

Schere zwischen 

Dienstleistungs-

branchen und 

kapitalintensiven 

Verarbeitenden 

Gewerbe wird 

größer 

Quelle: Bertelsmann Stiftung: Lohneinkommensentwicklungen 2020, 2015, S. 35. 
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Verfügbare 

Einkommen: 

Schere zwischen 

Dienstleistungs-

branchen und 

kapitalintensiven 

Verarbeitenden 

Gewerbe wird 

größer 

Quelle: Bertelsmann Stiftung: Lohneinkommensentwicklungen 2020, 2015, S. 36. 
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Einkommensungleichheit nimmt weiter zu 

Quelle: Bertelsmann Stiftung: Lohneinkommensentwicklungen 2020, 2015, S. 42. 
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Haushalte mit Kindern werden weiter abgehängt 

Quelle: Bertelsmann Stiftung: Lohneinkommensentwicklungen 2020, 2015, S. 40. 
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Ohne Zuwanderer würde das Erwerbspersonenpotenzial 
durch den demographischen Wandel bis 2050 um 

16 Millionen Menschen abnehmen – 
ein Rückgang von 36%.  
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Erwerbspersonenpotenzial bis 2050 - Szenarien 

Quelle: Bertelsmann Stiftung: Zuwanderungsbedarf aus Drittstaaten, 2015, S. 26. 
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Erwerbspersonenpotenzial und Zuwanderung 
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Fazit 

1. Niveau der Lohnungleichheit ist in Deutschland im internationalen 

Vergleich noch moderat, aber die Zunahme der Lohnungleichheit 

ist überdurchschnittlich hoch. 

2. Treiber der zunehmenden Lohnungleichheit sind ist vor allem die 

nachlassende Tarifbindung. 

3. Simulationsberechnungen kommen zu dem Ergebnis, dass die 

Schere bei den Arbeitseinkommen auch bis 2020 zunehmen wird. 

4. Ohne Zuwanderer würde das Erwerbspersonenpotenzial durch 

den demographischen Wandel bis 2050 um 16 Millionen 

Menschen abnehmen – ein Rückgang von 36%.  
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